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llnsm verehrten Lesern und Mitarbeitern ein gutes neues Jahr!
1921

Neujahr.
»Und wieder ward aus Tag und Mond ein Jahr'hebt sich aus dem Schoße der Zeit und legt uns nahe, mitkurzer Rückschau 1920 die Hand zum Abschied zu reichen, ihm

selbst aber mit hoffendem Ausblick und guten Wünschen denWillkomm zu entbieten.
Rückschau auf 1920 zeigt, wie immer, Freud und Leid!kowohl bei unserem Volke, wie Wohl auch beim Einzelnen.Denn nahmen das völkische Bewußtsein, der Wunsch nachAbkehr von den Irrwegen der jüngsten Vergangenheit unddas Verlangen nach der Wiederaufrichtung inneren wirtschaft¬lichen, Politischen, und kulturellen Lebens auch da unddort kräftigen Anlauf , so stehen doch der flotten Aufwärts¬entwicklung der Haß und die Ränke, die Habsucht und die. . . Angst unserer einstigen Gegner im Wege; und wuchs hierund dort die Sehnsucht des Volkes nach wirtschaftlichemundsozialem Frieden auch merklich an, falsche Propheten , derenBrot eben die Lüge und die innere Unsicherheit ist. konnten

doch immer noch kaum Aufgerichtetes wieder niederreißen,zarte Keime in den Boden stampfen. Der große, starkeMann aber, der allein alles wenden könnte; . . . der heiligeZorn , der ohne zu fragen, was kommen möchte, die schwarzeSchmach aus dem Lande prügelt und freche Fremdlinge mitdeutschen Fäusten belehrt, daß Deutschland zwar geschwächt,aber noch lange nicht tot ist, der große Wecker der Zeit endlich,ein Fichte oder Jahn oder Arndt — sie wurden uns auchvom Jahre 1920 nicht beschert. Und so treten wir denn miteinem großen schweren Bündel deutscher Sorge und Not insJahr 1921 hinüber ; mit einem Bündel der Sorge Aller, dergegenüber dem, was dem Einzelnen an Enttäuschung bereitetward . Wohl kaum ins Gewicht fällt. Warum . . . was istdenn der Einzelne, mögen sich auch seine Truhen noch sofüllen Mit — heute doppelt — Lrüg-risch'>w Mammon , wenn' orlS ganze Wirtschaftsleben auf tönernen Füßen steht? Wasbedeutet denn der Einzelne, den Zufall oder Ehrgeiz zurHöhe tragen , wenn die Masse in Trägheit oder Unvernunftverharrt ? Und was soll vollends die ganze Arbeit aller Gut¬
gesinnten und Ehrlichen, wenn ungezählte andere in ver¬stockter Bosheit und Verblendung verharren?

Und so mögen denn auch unsere Wünsche, unsere Hoff¬nungen für 1921 dem Wohlergehen des Einzelnen, des unsnahestehenden engen Kreises gelten; sie seien auch der Heimatund dem Volksaanzen gewidmet. Nicht mit lautem, über¬mütigem Becherilang und auch nicht mit großem Wort¬schwall. Nein in ernster Selbsteinkehr und kurzer, aber
nachdenklicher Ausschau auf nur zwei Tage, die uns im LaufeVon 1921 besonders lebhaft vor das Auge treten müssen: nichtweit hinter der Schwelle des Jahres steht der 50. Jahrtagvon Versailles, jenes Versailles von dermaleinst. Was ist vonseiner Größe geblieben? Wenn aber der Lenz im deutschenLande auf die Berge steigt und der Maimond neues Hoffenin die Herzen zaubern wird, werden 100 Jahre vergangensein, seit ein höherer Wille Einen auf die Bahre streckte, derDeutschland in den Staub getreten hatte, Napoleon I. Wasist von besten Größe geblieben? So sind weder Größe nochUnglück von ewiger Däner ; und kein Volk, dessen ewig dasLicht oder ewig die Sonne wäre. Aufwärts und abwärts
vielmehr führen aller Völker Wege; und aller Jahre Inhaltist Aufstieg und Niedergang, Werden und Vergehen undWechsel und Wandel.

Mit dem Blick auf diese, von aller Zeiten Geschichtegelehrte Wahrheit wollen wir . das ganze deutsche Volk, insneue Jahr hinübcrtreten ; und dieses, jeder nach seinemKönnen, der großen Arbeit des nationalen Wiederaufbauswidmen. Tun wir das und darf dieser Arbeit der Segenwerden, so wird auch den guten Wünschen und Hoffnungen,die der Einzelne dem Einzelnen an der Jahreswende mitauf den Weg geben mag, die Erfüllung nicht versagt bleiben.Ln diesem Sinne also — Glück auf und Sonn auf in 1921!
Zum neuen Jahre!

Die dunklen Mächte sorgenvoller Tage
Schwinden mit dir . verfloss'nes Jahr dahin.
Trag vergangenes Leid und Elend heut zu Grabe,Und lenk dein Hoffen über in die neuen TageUnd laß uns nicht betrogen sein.
Du neues Jahr , wir stehen hier an deiner SchwelleUnd hoffen auf „Verbesserung" ;
Wirf Vernunft und Kraft in die Menschenwelle
Und laß nichts an Unvernunft zerschellen;Und mach uns wieder jung.
Und heiß die Jugend heut willkommen.
Die nach dir deine Wege führt;
Zeig ihr an den Weg, das Schicksal zu erklimmen
Und „Besseres" für die Zukunft zimmern;
Und heil dir neues Jahr , du bist willkommen!

-Neuenbürg . ^ Aug. Mauz.
Rundschau.

Dem Jahr , das jetzt im Meer der Geschichte untertauchtweint niemand eine Träne nach. Es hat ihrer schon genuggekostet. ^Es hat aber auch keinen Zweck, darum zu trauerndenn unser wirtfchastlichesund' politisches Elend wird davon
nicht besser. Was uns not tut . ist, daß wir aus den begangenenFehlern lernen und die Schuld an unserem Unglück nichtimmer bloß bei den Gegnern suchen. Jeder kann mit Händengreisen, daß wir längst weiter wären , wenn wir uns selbstunseren Volksgenossen mehr Vertrauen entgegenbrächten.Die Geschichte zeigt uns von jeher ein Auf- und Absteigenm der Lebenskurve der Völker. Auch das Schicksal Deutsch¬tums ist sur den historisch geschulten Blick nicht neu. Wie»vde und Flut kommen und gehen, so haben wir in deutschen

Landen nach größeren Zeitabständen mehr als einmal Blüteund Welken. Wohlstand und Armut . Ruhm und Schandeüberdauert . Und Prüfen wir . wie es kam. daß es nur auseigener Kraft durch Fleiß . Sparsamkeit , Ordnungsliebe undGottesfurcht die Kraft fand, sein Schicksal selbst zu gestalten.Der Dichter hat uns den besten Neuiahrsspruch für 1921 aufden Weg gegeben, als er sang:
Schaffensfreudig, Schritt für Schritt
Nun der Zukunft froh entgegen!
Hoch das Haupt und fest den Tritt,
Tief im Herzen Gottes Segen!
Auf der Stirn des Kampfes Schweiß:
So gewinnen wir den Preis!

Auch bei unseren Feinden, die mit Deutschland im Friedenzu leben vorgeben, herrscht keine gute Stimmung beim Jah¬reswechsel. Eine schwere Wirtschaftskrisehat überall eingesetzt.Besonders in den Vereinigten Staaten , von wo sie ihrenAusgang nimmt, herrscht eine gewaltige Uebererzeugung beinachlastender Kaufkraft. Lawinenartig stürzen die Preise undlasten Schlimmes befürchten. Das könte uns zugute kommen,wenn uns nicht der Stand der Valuta daran hinderte. So
aber ist zu besorgen, daß unsere ohnehin ungenügende indu¬strielle Leistung in den Ententeländern vollends keinen Absatzfindet, wenn diese ihre eigenen Waren nicht aufbrauchenkönnen.

Nun sagen freilich die Machthaber in Brüssel, Deutschlandsolle innerhalb 42 Jahren 265 Milliarden Goldmark bezahlen.Als ob wir das jemals könnten! So dumm sollte doch auchder verblendetste Franzose nicht sein, nicht einzusehen, daßman aus einer Kuh keinen Tropfen mehr Herausmelken kannals ihr Euter enthält . In England und Italien scheint eher
noch diese Erkenntnis aufzudämmern. Liest man dagegen dieletzten französischen Kammerdebatten mit dem hysterischenGesikr,'-! h2s sherual'..-"» KricL>ö,uiu)stc.»S- Lcscvce, d-- Fruut-reich schon wieder von Deutschland bedroht sieht, und verfolgtman die gewaltigen Rüstungen der Sieger im Weltkrieg, dieden deutschen Militarismus erschlagen wollten und sich nunselbst dem Militarismus auf Gedeih und Verderb verschrie¬ben, so könnte man fast daran verzweifeln, daß der Menschals vernunftbegabtes Wesen erschaffen wurde. Freilich, dieseMilitärlasten werden den Franzosen schon jetzt zu viel. Eskriselt bereits in ihrem Kabinett, wo man wegen der Regie¬rungsniederlage bei der Wahl im Departement Lot et Ga-ronne sehr erschrak und den nächsten allgemeinen Wahlennicht ohne Furcht vor der roten Flut entgegensieht.

Auch die Engländer gehen mit einer schlechten irischenBilanz aus dem alten Jahr ; der Bürgerkrieg auf der grünenInsel dauert fort . Die Italiener machen in Fiume nun dochernst, um den Vertrag von Rapallo mit seiner Regelung derBesttzverhältnisse zwischen Jugoslavien und Italien durch¬zusetzen. Dem Abenteurer dÄnnunzio kann es dabei schlechtergehen. Auch das Martyrium des Königs von Griechenlandhat alsbald nach seiner Rückkehr nach Athen wieder begonnen.Er suchte die Admirale von England und Frankreich durchden Erlöserorden freundlicher zu stimmen, erfuhr aber eineso schnöde Abweisung, daß der Ministerpräsident Rhallis sichmit Rücktrittsgedanken trug und der Bruder des Königs,Prinz Georg, nach Paris reisen mußte, um gut Wetter zumachen.
Die Streikdrohung unserer Eisenbahnbeamten und Eisen-Lahnarbeiter ist noch nicht widerrufen, es wird aber hoffentlichnicht dazu kommen, daß der ganze deutsche Verkehr stillgelegtwird, weil die neue Teuerungszulage nicht höher aussällt , alsunsere Finanzkraft zu tragen vermag. Sehr zur Unzeit istda der Führer der freien GewerkschaftenKarl Legien ge¬storben. Auch wer seinen sozialistischenStandpunkt nichtteilte und mit einiger Besorgnis verfolgte, daß auch er sichin der neuesten Zeit der Schreier und Hetzer nicht mehr ganzerwehren konnte, mußte ihn ihm doch immer den klaren,zielbewußten Denker achten, der nur seinen Politischen Idealenlebte und einer der wenigen war . der sich von der Aemter-jägerei frei hielt. Was die deutschen Gewerkschaften im Laufe

von 30 Jahren geworden sind, verdanken sie seiner Kunst,den tatsächlichen Verhältnissen Rechnung zu tragen Wenndie Beschränkung auf das Erreichbare den guten Politikerausmacht, so war Legien in seiner Art einer der besten. Aberdem Kommunismus, der seine Lebensarbeit zu zertrümmern
anschickt, war cr̂ nicht̂ hold. _

Deutschland.
München, 29. Dez. Die Reichseisenbahn in Bayern stehtvor einem katastrophalen Kohlenmangel. In den nächstenTagen werden Schnellzüge gestrichen werden müssen, bis eineBesserung in der Kohlenversorgung eintritt.
Berlin , 29. Dez Der Schwedin Ella Brandström die sichin hervorragender Weise um die Heimschaffungder deutschenKriegsgefangenen verdient gemacht hat . ist für ihre Liebes-tatigkeit eine Medaille überreicht worden, die von dem Bild¬hauer Schultz-Middendorf entworfen wurde und ihr Porträtund eine Widmung trägt.

Teuerung «nd Preisbildung.
Stuttgart , 29. Dez. Die hiesigen Führer des DeutschenGewerkschaftsbundes, Behringer , Groß . Gengler und Eber¬hardt . hatten in den letzten Tagen eine längere Unterredungmit dem Ernährungsminister Dr . Schall, der auch der Mi¬

nisterialrat Held beiwohnte, über die derzeitige Ernährungs-lage. Die fortschreitende Verteuerung wichtiger Lebensmittelund der notwendigsten Bedarfsgegenstände kam dabei zurSprache. Es wurde nackidrücklich ans die unhaltbaren Verbält-
Niste der armen Verbr mcherkreise hingewiesen, und Maß¬nahmen zur Linderung der Notlage dieser Volksscknchten ver¬langt . Zu der abermalige^ Erhöhung der Vieh-, Fleisch- undFettpreise, gleich um nn " ce Mark für das Pfund , wozu

keine sachlichen Gründe Vorlagen komme das Gerüchteine nochmalige Erhöhung der Brotpreise , was bereits die
Ablieferungspflicht in Erzeugcrkreisen in Erwartung noMhöherer Getreidepreise beeinträchtige. Minister Dr . Schauermächtigte die Vertreter , der Oeffentlichkeit zu erklären, da»diese Behauptungen unzutreffend seien und daß man auchim Reichsernährungsministerium an keine Erhöhung der Brot»Preise denke. Von den Gewerkschaftsvertretern wurde »ibalsbaldige Durchführung der schon früher verlangten Prelis
bildungskommission nicht nur für Lebensmittel, sondern alb-gemein auch für industrielle Erzeugung , insbesondere für »«-
schlossene Wirtschaftsgebiete, erneut verlangt . Für die letzterensei die Durchführung dieser Maßnahme heute schon ohne ote
Regelung im Reiche abzuwarten , möglich. Dazu seien keineneuen Behörden nötig . Diese Preisbildungsstellen könnten sehrWohl in einfacher Weise nach dem Vorgang der Bildung de-
Reichswirtschaftsrats auf die vorhandenen beiderseitigen star¬ken Organisationen von Erzeugern , Vermittlern und Verbrau¬
chern. aufgebaut werden. Bei beiderseitigem gutem Willenließe sich auf diesem Wege Segensreiches für die Volksgesa-nv-heit erzielen. Minister Dr . Schall teilte dazu mit, daß Würt¬
temberg schon früher bei der Reichsregierung als erste glied-staatliche Regierung die Schaffung und Förderung solch«»
Einrichtungen angestrebt habe und daß zur Zeit die Bildungsolcher Preiskommissionen auf dem Gebiete des Ernährungs¬wesens in der Entwicklung begriffen seien. Die Gewerkschafts¬führer erklärten, daß sie angesichts der großen Nottage breite»Volksmassen sich gezwungen sehen, weitere Maßnahmen z»ergreifen, um einer weiteren Preiserhöhung und der weiter« »Verelendung breiter Masten Einhalt zu gebieten.

Einrichtung -er Grundschule in Württemberg.
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt:
An? Grund des Reichsgesetzes über die Grundschulen und

die Aufhebung der Vorschulen wird mit Wirkung vom 1. Mab1921 an die für alle Kinder gemeinsame Grundschule für di»vier untersten Jahrgänge auch in Württemberg eingerichtet.Alle schulreifen Kinder, die am 30. April 1921 das sechsteLebensjahr zurückgelegt haben, find in die erste Klasse derGrundschule einzuweisen. An den öffentlichen höheren Kna¬ben- und Mädchenschulen, sowie an den Bürger - und Mittel¬schulen werden vom Beginn des neuen Schuljahres an die
Klassen für die 3 ersten Schuljahre jahrweise von unten heraufbis zum Frühjahr 1923 abgebaut. Das Schuljahr beginntvon 1921 an für alle allgemeinbildenden Schulen des Lande¬in: Frühjahr , und zwar bis auf weiteres am 1. Mai , soweitnicht Gründe der Zweckmäßigkeit eine kleine Verschiebung alsgeboten erscheinen lasten. Die Hochschulen des Landes werdenvon 1921 an ihren Vorlesungs- und Studienplan entsprechendumstellen oder sonstwie die Folgerungen aus der neuen Re¬gelung des Schuljahrbeginns ziehen. Das laufende Schuljahrendet demgemäß am 30. April 1921; sämtliche Prüfungs - und
Versetzungsgeschäftefind auf diesen Zeitpunkt abzuschließen.Für die Arbeitsweise der Grundschule gilt der Grundsatz de-Arbeitsunterrichts , der entsprechend den örtlichen Verhältnissenin mannigfacheweiseauf Grund der umzugestaltenden Lehr¬pläne durchgeführt wird. Um die Arbeit der Grundschule vonAnfang an möglichst fruchtbar zu gestalten, soll die Schüler¬zahl in den Grundschulklasten möglichst nieder bemessen wer¬den.

Finanzminister Dr. Wirth über Sie innerpolitische LoseDeutschlands.
Freiburg i. B ., 30. Dez In einer stark besuchten Ver¬sammlung der Ortsgruppe des Volksvereins für das kathol.Deutschland sprach gestern abend Reichsfinanzminister Dr.Wirth in einer stark besuchten Versammlung in fast zweistün¬diger Rede über die innerpolitische Lage Deutschlands Erbetonte dabei die unbedingte Notwendigkeit, die gesamte

deutsche Politik auf den Versailler Friedensvertrag einzusteblen. Allerdings könnten seine finanziellen Verpflichtungennur dann erfüllt werden, wenn die technischen Voraussetzungengegeben seien. Aus dem uns in Brüssel vorgelegten Frage¬bogen könnte die deutsche Beamtenschaft ersehen, wie gefährliches sei. eine unklare Politik zu treiben. Wenn eine große Be¬wegung der Arbeiter, Angestellten und Beamten kommen
sollte und wenn die heutige Regierung , die doch eine Minder¬
heitsregierung sei. in Gefahr kommen sollte, diesem Wunsch«nicht entsprechen zu können, dqnn müßten diejenigen die
Verantwortung übernehmen, die glaubten, daß die Forde¬rungen unbedingt erfüllt werden müßten. Er wisse sich einsmit dem Reichskanzler, daß dem Hin und Her in der Sozia¬lisierungsfrage ein Ende gemacht werden müsse und der Ge¬
setzentwurf. der dem Reichstag demnächst zugehen werde, werdeden Grundsatz aufstellen, daß die Schätze des Bodens Eigen¬tum der Allgemeinheit seien. Das Rechnungsjahr 1920 schließtmit einem Fehlbetrag von 8V Milliarden ab. Ein neuer
Ergänzungsetat mit rund 12 Milliarden werde demnächst demReichstag zugehen. 7 Milliarden seien für die Einfuhr vonBrotgetreide erforderlich, 1,5 Milliarden für die Beschaffungvon Mais , viele Hunderte von Millionen für die Beschaffungvon Phosphorsäure vom Ausland . Der Besitz müsse Opferbringen und der vom Reichstag beschlossene, in bar zu zahlend«Betrag - es Reichsnotopfers sollen ermöglichen, vielleicht im
Frühjahr ein langsameres Arbeitstempo der Notenpresse zuerreichen, vielleicht auch eine gewisse Stillegung der Noten¬presse. Dann sollte dieser bar zu zahlende Betrag des Reichs¬notopfers aber auch die Ausfälle decken, die bei der geplantenRevision des Reichseinkommenstenergesetzesunvermeidlichsind. Bei diesem Gesetz soll die Doppelbesteuerung abgeschafftund das nicht zu versteuernde Einkommen von 500 Mark auf1000 Mark für Haushaltangehörige erhöht werden. Der Mi¬
nister besprach dann noch die auch im Zentrum sich bemerkbarmachenden Anzeichen auf Gründung neuer Parteien und be¬tonte, daß nur eine starke Mstte. von mirkli-L ------

tz'.



Wche« Geist >etrage», Sie deutsche Politik wieder vorwärtsWtuLrv köune.
Ei« KorruptionS-Skaudal.

AuS Emmerich wird gemeldet: Einen Riesenschwindel, der
Aei der Wumba, dem „Waffen- und Munitionsbeschaffungs-
Mlt * der Kriegszeit, in Berlin getrieben wurde, deckte das
« « mericher Zollkommissariat auf. Es wurde festgestellt, daß
Ne Militärverwaltung durch erdichtete Aufträge um Millio-
SM geschädigt worden ist, wobei Bestechungen eine große
Molle spielten. Bei 25 Bankstellen im Reich fanden Durch-Wchungrn statt , die viel belastendes Material zutage förderten,
ip Scheckbücher, aus denen sich die Summen ergaben, die anNe Abteilungschefs gingen. In die Angelegenheit sind ver¬
wickelt: ein Ingenieur , ein Oberleutnant , ein Hauptmann,
An Beamten der „Wumba" und ein Kaufmann aus Essen,
die sich in den Riescngewinn geteilt haben. Einen Rest soll
Ne Abnahmekommissionin Spandau erhalten haben. Einer
Ger Beteiligten, der sich im Laufe von vier Jahren 45 Mill.
Mark „erarbeitet " hatte, war früher einfacher Tischler, der
bereits den Offenbarungseid geleistet hat . Jetzt ist er Besitzer
mehrerer Villen in Essen, Inhaber einer großen Dampfzie-
Gelei in Thüringen usw. Alle Beschuldigten wurden in Berlin
verhaftet.

Regierungskouferrnz mit den Eisenbahnern.
Berlin , 30. Dez. Gestern nachmittag empfing der Reichs-

tzerkehrsminister Gröner den l6er-Ausschuß der vier großen
Gisenbahnerorganisationen zu einer mehrstündigen grundsätz¬
lichen Aussprache über die von den Verbandsvertretern er¬
hobenen Forderungen . Der Minister wies darauf hin. daß
Xeichsregierung und Parlament die Nöte der Beamten aner¬
kannt hätten und bemüht seien weiterhin auf Milderung dieser
Nöte hinzuarbeiten. Der Minister selbst betrachte es als seine
Aufgabe, eine gerechte und befriedigende Lösung der Besol¬
dungsfrage der Beamten zu erreichen. Dann streifte der
Minister die wirtschaftlicheLage der Eisenbahner, die eine
sehr umfangreiche Neuorganisation nötig habe. Ein Streik
Würde nicht nur unsere ganze Verkehrslage und die Volkswirt-
Khaft erschüttern, sondern auch die Existenz der Beamten zer-Uoren.

Keine Erhöhung der Kohlenpreise.
In einer Sitzung des Großen Ausschusses des Reichs-

ikohlenrates und des Reichskohlenverbandes wurde über die
seit einiger Zeit wiederholt beantragten Kohlenpreiserhöhun-
öen beraten. Staatssekretär Hirsch erklärte im Aufträge der
Negierung , die Stellungnahme der Reichsregierung gegenüber
den Forderungen auf Kohlenpreiserhöhung sei im Grundsatz
unverändert . Es werde nichts verkannt, daß dieRentabilität des
Bergbaus nicht allgemein günstig sei, doch lasse die allgemeine
Wirtschaftslage eine allgemeine Kohlenpreiserhöhung nicht
Mehr erträglich erscheinen. Eine Aenderung der Preispolitik
Hei.deshalb nicht zweckmäßig, weil die gesamte Weltmarktslage
-urch Absatzstockung beeinflußt sei. Die in Brüssel geführten
Verhandlungen könnten Aenderungen der gesamten Wirt-
Ahaftslage herbeiführen, insbesondere vielleicht die Folge Hä¬
ven. daß auch Deutschland an dem Preisabbau der ganzen
Welt teilnehmen werde. Auch aus diesem Grunde erscheine
-er gegenwärtige Augenblick nicht geeignet, die Kohlenprcisr
zu verändern . Wenn trotzdem für einige der Nebenreviere
Preiserhöhungen nicht beanstandet würden, so bedeute das
«ine Durchbrechung der^allgemeinen Preispolitik der Regie¬
rung . Demzufolge beanstande die Regierung die Preiser¬
höhungsbeschlüsse für Rheinland -Westfalen, Niedersachsen,
Mitteldeutschland und Ostelbiern.

Geplante kommunistischeMassendemonstration am
15. Januar in Berlin.

Von kommunistischer Seite wird bereits jetzt leidenschaft¬
lich Propaganda für Massenkundgebungen gemacht, die am

Januar 1921, dem Todestage Liebknechts und Rosa
Luxemburgs, stattfinden sollen. Die am 15. Januar dieses
Lahres , damals noch von unabhängiger und kommunistischer
Seite angesagten Streiks und Massendemonstrationen scheiter¬
ten kläglich. Es ist Pflicht der Regierung , dafür zu sorgen,
-aß kommunistischen Plänen , den 15. Januar durch Unruhen
zu „feiern", rechtzeitig vorgebeugt wird.

Ultimatum wegen der Einwohnerwehren.
Berlin , 29. Dez. Die „Neue Berl . Ztg ." schreibt unter

obiger Ueberschrift: In hiesigen Ententekreisen werden weitere
Einzelheiten über die Verhandlungn der Botschafterkonferenz
in Paris in der Angelegenheit der Einwohnerwehren in
Bayern und Ostpreußen bekannt. Die Botschafterkonferenz
hat die endgültige Entscheidung über diese Frage den inter¬
alliierten Regierungen überlassen. Es geschah vorwiegenddeshalb, weil es sich um schwerwiegende Entscheidungen han¬
delt und weil beabsichtigt ist wenn notwendig, zu Pressions¬
mitteln zu greifen. Unter Pressionsmitteln wollen Berliner
Gntentekreise nicht nur die Besetzung des Ruhrgebiets , sondern
gegebenenfalls den Einmarsch in Bayern verstanden wissen,
«u den ersten Januartagen wird General Nollet aus Paris
m Berlin eintreffen, um auf mündlichem Wege der deutschen
Negierung die letzten und endgültigen Beschlüsse der alliierten
Negierungen zu übermitteln . Wie die „N. B . Z." hört , will
die Entente einen längeren Auszug ihrer Forderungen über¬
geben, nach denen die bewaffneten Einwohnerwehren nichtVehr geduldet werden sollen, und ihrer Entschlossenheit durch
llteberreichungeines Ultimatums Ausdruck verleihen.

Die französische Regierungspresse macht lebhaft Stimmung
Kr eine sofortige Zwangsmaßnahme zur Entwaffnung der
Einwohnerwehren in Bayern und Ostpreußen. Sie erinnert
Lloyd George daran , daß er unter Hinweis auf die Gefahren
«it besonderm Nachdruck auf der Entwaffnung Deutschlands
bestanden habe und gibt der Erwartung Ausdruck, daß Eng¬
land ohne Rücksicht auf die möglichen Folgen, der Besetzung
SeS Ruhrgebiets nunmehr endlich zustimmen werde.

lungen nachträglich begleichen und über die künftig fälligen
Zahlungen wird man sich noch einigen und zwar so. daß sie
ratenweise auf die kommenden Monate verteilt werden, wo¬
durch Deutschland über unüberwindliche Schwierigkeiten hin¬
weggeholfen werden soll. Die Direktoren der verschiedenen
Änsgleichsämter treten anfangs Januar zur Besprechung zu¬
sammen.

Der Fragebogen.
Die wichtigsten der zahlreichen Fragen , die von der Ver¬

tretung der Äerbandsmächte in Brüssel der deutschen Ver¬
tretung zur Beantwortung unterbreitet worden sind, lauten
folgendermaßen:

1. In erster Linie wird Deutschland gebeten, seine all¬
gemeine Politik über die Geldaufblähung darzulegen.

2. Es wird gefragt, was Deutschland zu tun gedenke,
in bezug auf die Tilgung der schwebenden Schuld.

3. Welches sind die Steuern , die Deutschland vom Privat¬
vermögen erhoben hat?

4. Wie hoch sind die Kosten Deutschlands, um die Preise
der Wichtigsten Lebensmittel, wie Brot , so niedrig wie möglich
zu halten?

5. Wieviel kostet die allgemeine Verwaltung und wie
groß ist die Zahl der Beamten?

6. Wie groß ist der genaue Fehlbetrag der Post und
Eisenbahn?

7. Wieviel kostet genau die Unterhaltung der Besatzungs¬armee?
8. Welche Gewinne hat Deutschland aus der Tatsache,

daß es seinen Arbeitern verhältnismäßig niedrige Löhne
zahlt?

9. Wie ist der genaue Stand der Handelsbilanz in die¬
sem Augenblick?

10. Auf welche Weise gedenkt Deutschland die zum Nachteil
seiner Untertanen beschlagnahmten Güter zu zahlen?

11. Was hat Deutschland mit den laut Spa -Abkommen
gezahlken Vorschüsse der Verbündeten getan?

12. Welche Verbesserung in den Lebensbedingungen der
Arbeiter ist die Folge dieser Zuschüsse gewesen?

13. Deutschland Mutz eine vergleichende Tabelle über die
verschiedenen Steuern auf Bier , Zucker. Tee und Tabak im
Vergleich zu den Steuern in Frankreich und England auf¬
stellen.

14. Es wird gefragt, welchen Wert die deutschen Güter in
neutralen Ländern haben und welche Preise erhoben werden
für die von der deutschen Industrie und von Privatpersonengelieferten Materialien.

15. Welches sind die Ueberschüsse Deutschlands für den
Haushaltsplan des nächsten Jahres?

16. Wird Deutschland innerhalb der nächsten zwei oder
drei Jahre seine Steuern noch aufschrauben können und bis
zu weichem Punkt?

Ohne Phrase geht er nicht.
Mailand , 30. Dez. Die 'Feindseligkeiten zwischen den Re¬

gierungstruppen und den Freischaren haben aufgehört. Die
letzte Konferenz von Abbazia ist erfolgreich fortgesetzt wor¬
den. Besondere Schwierigkeiten bereitet die Auflösung der
Armee von Fiume, in dÄnnunzio nicht einwilligt. Der
Regierungsvertreter besteht jedoch darauf , da das eine sichere
Gewähr für die Einhaltung des Vertrages ist. In der Regent¬
schaft von Fiume sind Zwistigkeiten entstanden. Abwohl es
nicht zu einer. Auflehnung gegen d'Annunzio kam, herrscht
eine an Verzweiflung grenzende Trostlosigkeit. Die knappen
Vorräte werden nun an die Truppen abgegeben. In Triest
ist der Belagerungszustand verhängt worden. Ein freiwilliger
Offizier überbrachte eine Botschaft diAnnunzios nach?Rom,in der es zum Schluß heißt: Italien hat sich für immer ent¬
ehrt. Es tut mir leid, daß der Tod mich noch einmal verschont
hat und mir dadurch die Schande verlängert , Italiener zusein.

Der Preisabbau in England.
Basel, 30. Dez. Die Baseler Nationalzeitung berichtet aus

London: Der Preisabbau in England hält an. Man meldet
neuerdings zahlreiche Konkurse. Keine Bank gewährt mehr
Kredit, wodurch zahlreiche Großfirmen zusammenbrechen. Die
bekannte Farowbank in der City stellt seit Dienstag ihre Zah¬
lungen ein. Die Preise für Nahrungsmittel gehen langsamzurück. Sie fielen innerhalb eines Monats um 9 Prozent.

Lettische Verbeugung vor dem Völkerbund.

mußte, wird in eine* der erste» Januarnummern des „Enz-
täler " folgen. . ^

/X Herrenalb , 30. Dez. Herr Gärtnereibesitzer Theodor
Ehinger,  von dessen Auszeichnung für Verdienste um
das Rote Kreuz wir seinerzeit im „Enztäler " berichten konn¬
ten, hat nun neuerdings vom Kommissar und Militärinspek¬
teur der freiwilligen Krankenpflege im Aufträge der Preu¬
ßischen Staatsregierung auch die Rote - Krenz Medail¬
le 3. Klasse  erhalten.

Wildbad, 31. Dez. (Besitzwechsel.) Das zum Anwesen
der Schreinermeistcr Brachhold Erben gehörige Wohnhaus
an der Charlottenstraße ging dieser Tage durch Kauf um die
Summe von 52200 Mark in die Hände des David Wurster
z. wild. Mann über. MetzgerobermeisterKarl Krauß erwarb
die dazu gehörige, an der Rennbachstraße gelegene Remise und
Scheuer um 36 000 Mark . — Elektrotechniker Erwin Philipperwarb das Wohnhaus mit Laden des Adolf Domer um den
Preis von 30 000 Mark ._ _ _

Ostelsheim OA. Calw, 30. Dez. (Trauriger Bursche.) In
einem anonymen Schreiben an das hiesige Schultheißenamt
wurde die Entfernung der Kriegertafel in der Kirche, die zur
Erinnerung an den im Kriege 1870-71 gefallenem Karl Geh¬
ring angebracht worden war verlangt . Zugleich wurde ge¬
droht, daß die Tafel, wenn der Aufforderung nicht nachgekom¬
men werde, in Scherben geschlagen werde. Die Gemeinde ist
darüber empört und wird nächstdem neben die alte Ehrentafel
eine neue anbringen , auf der die Namen der 30 Gefallenen
des Weltkrieges der Gemeinde stehen.

Biberach, 30. Dez. (Fette Beute .) Dieser Tage wurde
dem Kohlenhändler Kiekopf ein Schwein nachts aus demStall gestohlen. Der Dieh tötete das Tier anscheinend noch
im Stall durch Schwefelschnitten.

Schwäbische Neujahrsbräuche. Neben dem Neujahrs-
Wünschen spielt noch fast überall das Neujahrsanschießen eine
große Rolle. Angeschossen wird das Neujahr in erster Linie
dem Schatz, da und dort auch den Honoratioren des Ortes.
Dabei wird um Ulm herum zuerst der Name des Mädchens
vom Burschen zum Fenster hinauf gerufen. Antworten sie,
so ruft der Bursch den Neujahrswunsch hinauf und zum
Schluß des Wunsches kracht der Schuß. ' Im fränkischen
Unterland bekommt das Mädchen einen gebackenen Ring von
ihrem Buben nach dem Schießen. Bei Ravensburg werden
die Anschießer in Len einzelnen Häusern mit Fleisch und
Most bewirtet oder werden sie am Neujahrstag von dem
Mädchen zu einem Glas „Schußwein" mit Zigarren oder zu
einer größeren Mahlzeit eingeladen. Vereinzelt tritt der
Brauch auf, daß der Bursche dem Mädchen in der Silvester¬
nacht einen Wachholderstrauß vors Fenster steckt. Das An¬
singen des Neujahrs geschieht vielfach noch durchs ganze Dorf
von Haus zu Haus ohne Unterschied; da und dort wird dabei
jedes einzelne Familienmitglied mit Namen genannt oder
werden, wie im Gebiet von Reutlingen einzelne Stände mit
besonderen Sprüchen bedacht. _

Die lettische Regierung hat dem Völkerbund den Textder zwischen Litauen Estland und Deutschland und der Sow¬
jet-Regierung abgeschlossenen Verträge übermittelt . Die Ver¬
träge mit den beiden ersten Ländern sind Schiedsgerichts¬
verträge zur Festsetzung der Finanzverpflichtungen. Das mit
Deutschland abgeschlossene provisorische Abkommen regelt die
Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen beiden Staaten,
und sieht eine Entschädigung für die von,den deutschenTruppen in Lettland verursachten Schäden vor. Der Vertrag
mit Sowjetrußland enthält Bestimmungen für die Festsetzung
der Grenzen, den Gefangenenaustausch usw. Die Verträgewerden gemäß Artikel 18 des Völkerbundspaktes vom Sekre¬
tariat registriert und vom Völkerbund veröffentlicht werden

Ausland.
Brüssel. 30. Dez. Die alliierten Delegierten treffen be-

»eitS am 10. Januar 1921 in Brüssel ein, um eine Vorkon-
konferenz über die nächste Zusammenkunft mit den Deutschen
vorzunehmen. Es verlautet , daß der Wunsch der Deutschen,
die Brüsseler Konferenz möchte auch für endgültige Ab-
«ackmngen zuständig sein, von den alliierten Kabinetten ab-
»elehnt worden ist.

Paris , 30. Dez. Der Kongreß der französischen Sozia¬
listen in Tours hat nach heftigen Debatten mit 30 000 gegen
nur 1000 Stimmen den Beitritt zur 3. Moskauer Inter¬
nal ionale beschlossen

London, 30. Dez. Die englische Arbeiterpartei stellt sich
«ff Grund des Ergebnisses ihrer Untersuchung der irischenZustände auf die Seite der Irländer — Die englische Ar-
-eitslosenorganisation verlangt von der Arbeiterpartei die
Erzwingung der Zahlung der Tariflöhne an die Arbeits¬
losen. — Die bekannte Sinnfeinerin Gräfin Märkiewicz wurde
zu zwei Jahren Zwangsarbeit verurteilt , weil sie Vereinig¬
ungen gegründet haben soll zu dem Zweck, Angriffe gegen
Goldaten und Polizisten vorzubereiten.

Die Ausgleichszahlungen.
Brüssel, 2». Dez. In der Frage der Ausgleichszahlung

ich»wischen Deutschland « nd der Entente ein Uebereinkommen
Mzlett worden. Deutschland wird die noch rückständigen Zah-

Baden.
FreiourU, 29. Dez. Der Kaufmann Otto Bräuchle aus

Mannheim , der Agent Georg Faltermann aus Viernheim
und dessen Bruder der Kaufmann Jakob Faltermann aus
Viernheim, wurden unter dem Verdachte der Schwester eines
auswärtigen Holzhändlers auf offener Straße 25 000 Mark-
entwendet zu haben, verhaftet. Die Ehefrau des Bräuchle
wurde unter dem Verdachte der Hehlerei in Haft genommen.

Triberg , 29. Dez. Der unter dem Verdachte des Raub¬
mordes an dem Kaufmann Grünewald aus Frankfurt stehendeJakob Härtlein aus Boxdorf in Bayern ist in Freiburg ver¬
haftet worden. Er soll bereits ein Geständnis abgelegt haben.
Danach hattk Grünewald bei seiner Ermordung 700 Mark bei
sich, die ihm von Härtlein abgenommen wurden.

Mannheim , 29. Dez. In dem Flur eines hiesigen Hauses
wurde gestern eine Kontoristin von zwei unbekannten Bur¬
schen überfallen, zu Boden geworfen und ihr eine Ledertaschemit 9000 Mark Inhalt gestohlen. Für . die Wiederbeibringung
des Geldes ist eine Belohnung von 2000 Mark ausgesetzt.

Schopfheim, 29. Dez. lieber die Erschießung des Jagd¬
aufsehers Schaubhut von Wiechs wird noch berichtet, daß
Schaubhut von den Wilderern nicht etwa in Abwehr eines
Angriffes erschossen wurde, sondern ohne jeden Anlaß all¬
dem Hinterhalt niedergeknallt wurde. Er war zwischen
Maulburg und Minseln auf der Fuchsjagd. Auf einer Lich¬
tung schoß er einen Rehbock ab und hatte das Gewehr kaum
umgehängt, als er aus dem Wald heraus einen Schuß in
die rechte Seite erhielt, der die Lunge durchbohrte. Wie das
„Markgräfler Tageblatt " weiter berichtet, sah Schaubhut noch,
daß es sich um zwei Wilderer handelte. Im Krankenhaus ist
er jetzt seinen schweren Verletzungen erlegen. Der Unglückliche
hat den Feldzug mitgemacht, war mehrere Male verwunde^worden und hatte zuletzt noch eine schwere Gasvergiftung
davongetragen. Er war ein Jahr verheiratet.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Vom alten zum neuen Jahr.
Auf, Herz, wach und bedenke,
daß dieser Zeit Geschenke
den Augenblick nur dein!
Was du zuvor genossen,
ist als ein Strom verschossen,
was künftig, — wessen wird es sein?

Grhphius.
.Ich Pflege mich Wohl alle Neujahrsmorgen auf einenStein am Weg hinzusetzen, mit meinem Stab vor mir im

Sand zu scharren und an dies und jen ' s zu denken, daß
ich in dem vergangenen Jahr die Sonne so oft Hab aufgehen
sehen und den Mond, daß ich soviele Blumen und Regen¬
bogen gesehn und so oft aus der Luft Odem geschöpft und aus
dem Bach getrunken habe; und dann mag ich nicht aufstehn
und nehm mit beiden Händen meine Mütze ab und guckhinein. Claudius.

Gebe denn, der über uns
wägt mit rechter Wage,
jedem Sinn für seine Freuden,
jedem Mut für seine Leiden
in die neuen Tage. I . P . Hebel.

Neuenbürg , 31. Dez. Die diesmalige Weihnachts-
i/ .l A des Liederkranzes (s . Inserat ) weist ein in jeder
Hinsicht feinpnnig zusammengestelltes Programm auf Außer
2 Theaterstücken, welche den schwäbischen Humor wiedergeben
enthalt es in angenehmer Abwechslung prächtige Männer-
chore unserer hervorragendsten Tondichter ferner Violin-
-r-enor- u. Baritonsoli bekannter Kräfte, so daß ein sehr genuß¬
reicher Abend in Aussicht steht. Auch dem Tanzbedürfnis ist
durch ein am Schluß der Veranstaltung angeschlossenes Tanz
vergnügen Rechnung getragen. Um die gesanglichen Dar
bietungen nicht zu beeinträchtigen, soll das Rauchen, nicht
zuletzt auch im Interesse der Zuhörerschaft, unterlassen wer
den, bis der gesangliche Teil abgewickelt ist

Neuenbürg, 31. Dez. Der Wandkalender, welcher feit
einer Reihe von Jahren wegen Papierknappheit ausfallen

Vermischtes.
Ja , so leben sie. Unter dieser Ueberschrift berichtet die

Berliner „Rote Fahne" aus den Aufzeichnungen eines Kell¬
ners im Hotel Adlon in Berlin:

„Zimmer 279—280. Ein Gast . . . der echte protzige
Schiebertyp, trägt nur seidene Wäsche, hat Dutzende von
Anzügen, trägt Brillanten auf den fleischigen Händen wie
ein Maharadscha, zählt täglich nur für Salon . Bad und
Schlafzimmer mit 2 Betten 250 ML. Im 2. Bett schläft eine
Dame und zu ihren Füßen auf einem Seidenkissen ein weißer
Spitz. Und wie lebt diese Dame? Jeden Morgen Kaffe, Weiße
Brötchen mit Butter und eine Büchse Ananas zu 50 Mark;
dazu auch Honig. Dann ein Parfümiertes Bad . das Parfüm
allein kostet 130 Mark . Nachher kommt ein zweites Frühstück
mit Eiern . Schinken und Champagner . Mittag und Abend
"t das Paar in seinem Zimmer . Aufgetragen wird Suppe,

eflügel, Fisch, Fleisch, allerlei Gemüse. Torten . Käse, dreier¬
lei Wein und ständig eine Flasche Champagner . Dieses Menü
kostet 900—1000 Mark . Der Hund bekommt jeden zweiten
Tag ein parfümiertes Bad und ein ganzes Beefstaek zu 4L
Mark, in den Abendstunden X» Liter Milch, und damit e-
diesem Tier auch sonst an nicW fehlt, wird es tagsüber mit
Pralinees gefüttert . Einen Tag nach ihrer Einlogieruna
kaufte der Galan dem Mädchen einen Pelz für 60 000 Mark,
Seidenwäsche für 85 000 Mark (die Rechnungen lagen offen
im Zimmer), acht Kostüme für 92000 Mark usw."

Ja , so leben sie. Wir verstehen, schreibt die „D. Z.", die
Entrüstung des Kellners, der selbst in trauriger Dürftigkeft
lebt und täglich solch Schlemmertum aus nächster Nähe an-
sehen muß. Aber die „Rote Fahne" vergreift sich im Aus¬
druck, wenn sie im Anschluß an jene Aufzeichnungen vom
„sterbenden Abendlande" spricht. Wer sind denn die, die so
leben? In diesem Falle handelt es sich um ein Paar , da-
unsere schwindeltolle Zeit aus den tiefsten Schichten der
menschlichen Gesellschaft hochgetragen hat . Die „Dame" war
früher Dirne , der „Herr " stricht viel besseres. Man glaubedoch nicht, daß ein deutscher Industrieller so lebt, der mit
seinem ganzen Herzen an seinem Werk hängt , oder ein deut¬
scher Bauer , der nichts aufrichtiger liebt als seine Scholle oder
ein deutscher Unternehmer, der selbst weiß, was Arbeit heißt.

Die umgebrehte Welt. In Dessau wurde ein ehemalige*
Student der Rechtswissenschaft, der den Feldzug als Offizier
mitgemacht hat, zur Meisterprüfung der Bäckergesellenzu»
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klaffen . Dem Bäckergesellen stud. iur . wurden die vorgeschrie-
öenen Nachweise einer 3jährigen praktischen Gesellentatigkeit
durch die Handwerkskammer erlassen. — Die „Munsterl . Volks¬
zeitung" zu Rheine enthält folgendes Inserat : Bitte mich
nicht mehr einzuladen, da mein Gehalt , das demjenigen eines
Maurerpoliers entspricht, mir Gegeneinladung unmöglich
macht. Regierungsbaumeister Janssen . Vorstand der Eisen-
Lahn-Bauabteilung , Rheine i. W."

Seltsame Prophezeiungen. Ein Tagebuch aus dem Jahr1849 das von einem Herrn aus der Umgebung des späteren
Kaisers Wilhelm I. niedergeschrieben wurde, berichtet: Als
der Prinz Wilhelm eine damals wegen ihrer prophetischen
Gabe viel gerühmte Zigeunerin nach seinem Schicksal befragte,
wurde ihm die Kunde, daß er 1. einst deutscher Kaiser und
3 ein 91jähriger Greis werden würde, 3. daß das Deutsche
Reich nur kurze Zeit bestehen und auch den preußischen
Königsthron bei seinem Untergange mit sich reißen werde
und 4 erst im Jahre 1927. am 19. März , wieder von neuem
ein preußi scher  König zur Re gierung käm e.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 30. Dez. (Weiterer Rückgang der Schlacht¬

viehpreise.) Am Donnerstagmarkt auf dem Vieh- und
Schlachthof war ein weiteres Sinken der Preise festzustellen.
Es waren zugetrieben: 38 Ochsen. 4 Bullen . 30 Jungbullen,
30 Jungrinder , 41 Kühe. 67 Kälber und 75 Schweine. Un¬
verkauft blieben 20 Ochsen, 2 Bullen, je 15 Jungbullen und
Jungrinder , 30 Kühe. 35 Schweine. Der Verlauf des Marktes

^ ^  war langsam. Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden bezahlt:
^ Ochsen1 770—800. Bullen 1. 750—800, Jungrinder 1. 770 bis

800 2 630- 740, Kühe 1. 650- 750, 2. 420—550, Kälber 1. 950
bis 1000, 2. 900- 950, 3. 800—900. Schweine, fette 1200—1300,
fleischi ge 1100—1200, leichte und magere 1000—1050._

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 30. Dez. Die Abteilung für Frauenarbeit

ist mit Wirkung vom 31. Dezember ab aufgelöst worden.
Die Abwicklung der an diesem Tage anhängigen, noch nicht
erledigten Geschäfte der Abteilung erfolgt durch das Arbeits¬
ministerium selbst.

Main;, 31. Dez. Die Arbeiterschaft der Opelwerke
in Rüsselsheim hat in einer Betriebsversammlung den Schieds¬
spruch des Schlichtungsausschusses auf bedingungslose Wieder¬
aufnahme der Arbeit abgelehnt. Von 1500 Anwesenden
hat sich nur der sechste Teil für die Annahme des Schieds¬
spruchs ausgesprochen. Die Opelwerke bleiben also vorläufig
weiter geschlossen.

Düsseldorf» 31. Dez. Der Buchdrucker Franz Pöhling,
der eine zeitlang Zugabfertiger auf dem Bahnhof Vohwinkel
war, wurde zugleich mit dem Reisenden Walter Limburg
aus Elberfeld hier verhaftet. Die beiden haben unter fal¬
schem Namen außerordentlich umfangreiche Schiebungen mit
Lebensmitteln betrieben. U. a. hat Pöhling, der sich durch
große Geldausgaben in den Vergnügungslokalen verdächtig
gemacht hatte, einen Waggon Zucker für 280000 Mark nach
Langenberz verschoben.

Lndwigshafev, 30. Dezember. Die französischen Be-
satzungsbehöiden haben an die Stadtverwaltung die Forderung
gestellt, innerhalb weniger Tage eine größere Anzahl von

*1*. Wohnungen für Unterosffziersfamilien zur Verfügung zu
, stellarn» Da die Forderung mit der Drohung verbunden

war. im Weigerungsfall den ersten Bürgermeister vor ein
Polizeigericht zu stellen, mußte die Stadt dem Verlangen
der Franzosen stattgeben.

Bielefeld, 31. Dez. In Wiedenbrück wurden erneut
Waffen beschlagnahmt. Die Polizei hielt ein Fuhrwerk mit
zwei Maschinengewehren, 71 Gewehren und vieler Munition
an. Der Begleiter, ein Leutnanta. D. Winterhausen aus
Neukirchen, gab an, er habe die Waffen von der Reichswehr
seinerzeit erhalten und wolle sie jetzt unbrauchbar machen.
Später zog er diese Erklärung zurück und verweigerte jeg
liche weitere Auskunft.

Braunschweig, 30. Dez. Der Vertreter des vormaligen
Herzogs übersandte der Landesversammlung die Abschrift des
amtlichen Protokolls über die Verhandlungen mit dem braun¬
schweigischen Staatsministerium über die Abfindung des Her¬
zogshauses. In einem Begleitschreiben Weist er darauf hin,
daß Minister Dertcr in der Sitzung der Landesversammlung
und das staatliche Presseamt die Vergleichsvorschläge des Her-
oghauses in wesentlichen Punkten unrichtig wiedergegebenaben.

Berlin, 30. Dez. Der preußische Staatsanzeiger bringt

die Verordnung über das Stattfinden der Hauptwahlen zum
preußischen Landtag am 20. Februar . — Zur Geldbeschaffung
für die Kanalbauten in Süddeutschland im Gesamtbeträge vonrund 3 Milliarden Mark sollen entgegen der bisherigen Ab¬
sicht. daß das Reich den Bau übernimmt , kapitalkräftige
Gesellschaften gegründet werden. — Am heiligen Abend wurde
in Berlin die fünfjährige Tochter eines Tapezierers in einemObstkorbe verschnürt ermordet aufgefunden. Der Täter , ein
25jähriger Dreher , ist bereits festgenommen. Er räumt ein,
den Lustmord möglicherweise in der Trunkenheit begangen zu
haben. — Aus Magdeburg wird geschrieben, daß bei der heute
vorgenommenen Urabstimmung der Eisenbahner, an der sich
98 aller Stimmberechtigten beteiligten, sich nach dem vor¬
läufigen Ergebnis eine Zweidrittelmehrheit für den Streik
erklärt hat , ebenso in Bitterfeld und in Roslau . — Drei Ober-
wachtmeister' der Ordnungspolizei in Hamburg , die aus ihrer
Dienstbarackenachts durch Einbruch 28 000 Mark Löhnungs¬
gelder gestohlen hatten , wurden zu je einem Jahr Gefängnis
verurteilt . — In Swinemünde lief der erste englische Kohlen¬
dampfer Engver mit einer Ladung Steinkohlen aus Schott¬
land ein Die Kohle ist für die Stettiner Hedwigshütte be¬
stimmt. — Aus Beuthen wird gemeldet, daß der deutsche
Plebiszitkommissar für den Kreis Rhbnik, Studiendirektor
Professor Dr . Münzer , von dem Kreiskontrolleur im Aufträge
der interalliierten Kommission aufgefordert worden sei, sein
Amt als Plebiszitkommissar niederzulegen, weil er Beamter
sei. Münzer hat dagegen Protest erhoben. — Die Führer
sämtlicher oberschlesischen Arbeiterorganisationen aller Rich¬
tungen mit Einschluß der polnischen Organisationen erklären

einer Entschließung, daß die Sicherheitsverhältnisse in

Oberamtsstadt Rcneudürg.
Zufolge Beschlusses des Gemeinderats vom 28. Dezem¬

ber 1920 wird in der Stadt Neuenbürg vom 1. April 1920
ab bis auf weiteres

die Zusatzsteuer vom einkommensteuer¬
freien Mindesteinkommen

nach den Bestimmungen der am Rathaus angeschlagenen
Verfügung der Ministerien des Innern und der Finanzen
vom 21. Dezember 1920 erhoben.

Den 29. Dezember 1920.
Stadtschultheiß Knobel.

in . . » » . .
Oberschlesien derart schlecht und unhaltbar geworden sind, daß
unbedingt Abhilfe geschaffen werden muß.

Paris , 30. Dez. Die Reparationskommission gibt be¬
kannt, daß Dänemark am 25. Dezember der Ncparationskom-
mission 65 Millionen Goldmark übergeben hgt. Diese
Summe stellt den Anteil des an Dänemark abgetretenen Nord¬
schleswig dar . 1.) An der deutschen Schuld nach dem Stand
von 1914/2.) an der Schuld des deutschen Bundesstaates , zu
dem dieses Gebiet gehört, ebenfalls nach dem Stand vom
1. August 1914 und 3.) den Wert der Güter und des sonstigen
Eigentums des Deutschen Reiches.

Paris , 31. Dez. Der Minister des Innern hat einen
Gesetzentwurf eingebracht, durch den Personen , die die fran¬
zösische Grenze ohne Paß überschreiten, mit Gefängnisstrafen
von drei bis sechs Monaten belegt werden. Der Gesetzentwurf
ist durch das Auftreten von Klara Zetkin in Tours veranlaßt
worden. — Die Kammer hat einen Antrag auf Zurückziehung
der Kolonialtruppen aus den besetzten Gebieten mit großer
Mehrheit abgelehnt. Von militärischer Seite wurde erklärt,
daß die Hetze von deutscher Seite gegen die Kolonialstreit¬
kräfte ungerechtfertigt sei; die Kolonialstreitmacht, die seif.
Jahrzehnten einen Bestandteil der französischenArmee dar¬
stellt, habe sich nichts zuschulden kommen lasten, was zu ihrer
Zurückziehung als Besatzungstruppe Anlaß gebe. — Das fran¬
zösische Kabinett hat beschlossen, energische Maßnahmen gegen
alle kommunistischen Anstrengungen zur Bildung von Kom¬
plotten gegen die Sicherheit des Staates zu ergreifen. — Der
Krieg gegen die Ratten , als die gefährlichen Träger von
mancherlei Krankheitsstoffen, wird fortgesetzt. Bis jetzt wurden
200141 getötet, das macht täglich 2400 Stück.

Newyork, 30. Dez. Die amerikanische Stahlbark Pirrie
ist gescheitert und gesunken. Von der 23 Mann starken Be¬
satzung wurden nur zwei Mann gerettet.

Der Schnapsteufel im Saargebiet.
Ueberall im Saargebiet wird über die Zunahme über¬

mäßigen Schnapsgenusses geklagt. Seitdem die riesigen
Mengen Sprit aus Frankreich nach dem Saargebiet strömen,hat der Schnapsteufel wieder viele in seine Gewalt bekommen
Namentlich die Jugend gibt unsinnig viel Geld aus für
Schnäpse. Desgleichen für Zigaretten . Geistliche und welt¬
liche Behörden erheben allenthalben ihre mahnenden und
warnenden Stimmen . So erläßt der Bürgermeister von Mett¬
lach eine öffentliche Bekanntmachung, worin er an Eltern,
Lehrer, Vormünder . Vereinsvorstände und alle Einsichtigen
die Bitte richtet, ihn in dem Kampfe gegen den übermäßigen
Genuß von Schnaps und Zigaretten zu unterstützen.

Die Reichswehr nur noch so o«0  Mann stark.
Berlin , 31. Dez. Wie das Tageblatt hört , ist die Ver¬

minderung der Reichswehr auf 100 000 Mann und 4000 Offi¬
ziere heute vollendet. Da aber etwa 10000 Fehlstellen in der
Reichswehr vorhanden sind, so beträgt ihre Stärke vorläufignur 90 000 Mann.

Zur Sozialisierung des Kohlenbergbaus.
Berlin . 30. Dez. In seiner Sitzung vom 29. Dezember

hat das Reichskabinett beschlossen, wenn möglich noch im
Monat Januar dem Reichstag einen Gesetzentwurf über die
Sozialisierung des Kohlenbergbaus vorzulegen. Der Reichs¬
wirtschaftsminister war beauftragt worden, den Sozialisie¬
rungsausschuß des vorläufigen Reichswirtschaftsrats um Be¬
schleunigung seiner Arbeiten zu bitten, damit die Ergebnisse

der Beratungen noch für die Aufstellung des Entwurfs benutzt
werden könnten. In Ausführung dieses Auftrags hat der
Neichswirtschaftsminister an den Vorsitzenden des Sozialiste-
rungsausschusses ein Schreiben gerichtet, in dem von der
Absicht des Kabinetts Mitteilung macht und ihn ersucht, auf
Beschleunigung der Arbeiten des Verständigungsausschuffe-
zu wirken.

Eberls Wiederwahl und die D. V. P.
Die „Nationalliberale Korrespondenz" schreibt: „Wir fin¬

den in einem Artikel der „Crefelder Zeitung " über Herrn
Ebert am Schluß die Zusatzbemerkung, daß unter den Re¬
gierungsparteien kürzlich vereinbart worden sei, den jetzigen
Reichspräsidenten in seiner Würde zu belassen, da für den Fall
einer Neuwahl der Mangel an einem geigneten bürgerlichen
Kandidaten unüberwindbare Schwierigkeiten entstehen laste.
In dieser Behauptung spiegelt sich ein falsches Gerücht wieder,
das auch sonst in der Presse vielfach umläuft . Wir wollen
dem gegenüber feststellen, daß, soweit die Deutsche Volkspartei
in Frage kommt, keine irgendwie gearteten Vereinbarungen
mit anderen Parteien in dem Sinne getroffen worden sind,
den Reichspräsidenten Ebert auf seinem Posten zu halten . Es
trifft auch nicht zu. daß der Mangel an geigneten Persön¬
lichkeiten eine Neuwahl untunlich erscheinen lasse. Wir sind
überzeugt, daß im Falle einer Neuwahl sich der richtige Mann
für das Amt des Reichspräsidenten finden wird.

Getrennte Abstimmung in Oberschlefien
Berlin , 30. Dez. Heute ist in Berlin die Entscheidung

der Botschafterkonferenzüber die Abstimmung in Oberschlesien
eingegangen. Sie sieht eine getrennte Abstimmung vor. Die,
in Deutschland wohnenden Oberschlesier sollen später abstim¬
men. da die Entente sonst, wie sie angibt , nicht für die ruhige^sichere Vornahme der Abstimmung garantieren kann. Es ist
noch nicht bekannt, ob die Note der Entente noch weitere
Einzelheiten enthält . So viel steht fest, daß die Regelung
der Einzelfragen der interalliierten Kommission Übertrages
worden ist. die bestimmen kann, ohne die deutschen Wünsche
zu berücksichtigen. Gegenüber der Antwortnote über Ober¬
schlesien ist wiederum zu betonen, daß Deutschland auf der
Einheitlichkeit der Abstimmung beharren muß. die allein den
Bestimmungen des Friedensvertrags entspricht. Daß die deut¬
sche Regierung eine Abstimmung wie sie die Antwortnote her¬
beizuführen beabsichtigt, jeweils als rechtgültig anerkennen
könnte, sei nicht anzunehmen.

Eine Note über Auflösung der Sicherheitspolizei.
Eine Note über die Auflösung der Sicherheitswehren ist

in Berlin eingegangen, gegen welche die deutsche Regierung
Protest erhoben hat . Die Not ist als Ausfluß der fran¬
zösischen Militärpartei zu betrachten. Reichsminister Simons
hat zur Aufklärung der Mißverständnisse, die offensichtlich der
neuen Ententenote über die Auflösung der
Sicherheitspolizei zu Grunde liegen, Schritte sowohl durch die
Botschafter bei der Entente unternommen , wie auch persönlich
in Begleitung des Ministerialdirektors Göppert dem franzö¬
sischen Botschafter Laurent einen Besuch abgestattet.

Das Ende des d'Annunzio-Abenteuers.
Die Nachricht von der Verständigung mit Fiume hat in

ganz Italien ein Aufatmen gebracht und wird freudig be¬
grüßt . In Triest sind 200 bekannte Nationalisten, die mit
d'Annunzio enge Beziehungen unterhielten , verhaftet und ins
Gefängnis geworfen worden. — Die Absicht d'Annunzios,
sich ins Ausland zu begeben, bestätigt sich. Er hat bis zum
letzten Augenblick geglaubt, daß die italienische
auf seiner Seite stehe und sich im

Regie:
italienische Oeffentlichkeit

. . . entscheidenden Augenblick
selbst gegen die Regierung Giolitti erheben würde. Als er
jedoch sah, daß das Volk das Vorgehen der Regieruna billigte,
erkannte er, daß das Spiel für ihr verloren sei.

Schlechter Geschäftsgang in Amerika.
Detroit , 30 Dez. Die Ford Automobil-Werke werden

Mangels an Bestellungen zum 1. Februar geschloffen werden
Die Edison-Phonographenwerke haben ihren Betrieb auf un-
bestimmte Zeit eingestellt. Im Fall River haben sechs ver-
fthiedene Arbeitervereinigungen der Textilindustrie mit 35 000
Mitgliedern einer Lohnherabsetzung um 22 Prozent zuge-
stimmt. um die Fortführung der Betriebe zu ermöglichen

Oie^rrte empfehlen als kcksusmittel gegen rote
tisncke, spröcke, rissige blaut, bei kleinen Ver¬
letzungen, krsnckvuncken, leichten Ausschlägen
uack Lntrünckungen vegen ihrer kühlencken unck

kcilencken Wirkung IKivea- Oerrrc.
lv vleckxior«, uns luden ru Koben In«len^potdekea

uns Orogenk»-- UunLcn.

8 läclt . 8 o >«IpIsft2 im „Lrsidsn 1^ 1".

Sonntag, den2. Januar 1821,
V-S Uhr

Neuenbürg IM Wilferdingen!
(Proteftspiel ),

lUhr:NeneuMg»geg.Ottenhausen!
(Privatspiel ).'/-II llhr: Neuenbürgmgegen Ottenhausen ll.

Eintritt 1 Mark. Gemäß H59 der Ver¬
bandssatzung haben zu dem Spiel der1. Mannschaft
Mitglieder keinen freien Eintritt.

Ter Syielausschutz.

Neusatz, den 27. Dez. 1920.
vanktagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir bei dem unerwartet raschen Hinscheiden
meines lieben Vaters, Groß- und SchwiegervatersCar!Arikdriih Knöller

Gauausstellung
für Geflügelu. Kaninchen des ob. Enzgaues
in Birkerrseld in der Turnhalle am 31. Dezember
bis einschl. 2. Januar.

. Hiezu werden die verehr!. Züchter, sowie Freunde und
Gönner freundlichst eingeladen.

Der Ausstellungsleiter : Rummel.
erfahren durften, für die überaus reichen Blumen- M
spenden, für die zahlreiche Leichenbegleitung, insbe- ^

E7« sondere seitens der Gemeindevertretung und des M
W Militärvereins und der Holzhauerpartie, sowie für M
M den erhebenden Gesang unter Leitung des Herrn M
W Oberlehrers Hochstetter  sagen wir unseren Herz- W
8» lichsten Dank. U

Die trauernden Hinterbliebenen.

ll. '

»»» » »» »«» »»» „ «» „ »»
Neuenbürg.

Heute Gilvester

wozu horchst einladet
Ernst Ochver z. „Anker'

mit Aufdruck
liefert die

6. Nlvvk'sodk Luedärueksrel,
In . v . 8tk - OM,  XeAUvnküi ' Lr » . L !.

I Schwann»  Gasthaus zum„Waldhorn".
G Sonntag , re « 2, Januar i !»2l

8 Großes Neujahrs -Streichkonzert
^ ausgefiihrt von der Orchester -B -rinigung PforzheimV (30 Mann starles Orchester), Leitung: Karl Schöninger,^ wozu höflichst einladet *

Jakob Faatz znm„Waldhorn".
^ HM- von HAhr ab Tanz. "WU
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Oberamtsftavt Keneutzürg^

RrOhrrmM-MMWkmtm
haben ferner gelöst:
Bäcker, Kg., Kipsermstr. «. Frau.
Binder, Malermrister und Frau.
Bleyer, Fabrikant und Frau.
Bohner, Verwaltungsakmar.
Buck, Steuersekretär und Frau.
Dietrich, Chr., Fellgerder u. Frau.
Edelmann, Verwalter und Frau.
Fieß , Kaufmann und Frau.
». » aiSberg, Forstmeister «. Frau,
»khrer , Prokurist u. Frau.
Härer , Steuerbetriebssekretär.
Haizmann, » g. und Frau.
Or. Hennemann u. Frau.
Herbster,Albert, Kaminsegermeister.
Herbster, Witwe.
Hcrrigel, Kabinettweisterund Frau.
Holzer, Emil und Frau.
Holzer, Direttor und Frau.
Holzapfel, Eparkaffendirekt. u.Frau.
Kaldenbach, Uhrmacher und Frau.
Klink, Kaufmann und Frau.
Knöller, Installateur und Frau.
Köhler, Kassier und Frl . Schwester.
Kübler, OberamispfUger u. Frau.
Hang, Postinspektor u Frau.
Hindemann, Ernst und Frau.
Mayr , » eh.Baurat u.Frl .Schwester.

Megerlin, Or., Dekan und Frau.
Meisel, Kaufmann und Frau.
Molt . Bauinspeklor und Frau,

Birkenseld.
Müller , Or., st». Oberamtstierarzt

und Frau.
Paseka, Franz und Frau.
Pfister, Kaufmann u. Frau.
Proß , Ludwig, Kaufmann.
Reiß zum „Ochsen" und Frau.
Reuß, Bezirksnotar und Frau.
Schaude, Küierme ster und Frau.
Schlebach, Rechtsanwalt.
Schlenker, OberpostsckrelSr» Frau.
Schmidt, Emil, Essigfabr. u. Frau.
Schneider, Zahntechniker u. Frau.
Scholl z. „Traube " und Frau.
Seeger, Emils Witwe.
Scegcr, Eugen, Privatier.
Stribel , Stadlbaumeister u. Frau.
Bester, Küfermeister.
Vollmer, Rektor.
Wanner, Karl und Frau.
Winker, Forstamtmann und Frau,

Schwann.
Zeller, Güterbeförderer und Frau.
Zeltmann, Witwe.

OrlsarmeubehSrder Vors. Knödel.
Schömberg.

Neujlihrrnillnsih-EllthcklilllgMrten
haben gelöst:
Arnold, Arthur.
Bandelier, Or. meck, Chefarzt.
Bäuerle , Jakob, Schlosiermeister

und » emcindcrat.
Bertsch, Jakob, Handlung u. Frau.
Liehlmaier, Michael, zur „Krone"

und Frau.
Blessing, Oskar, Kaffeehaus und

Pension.
Breitling, A. n. Frau , Buchhandlg.

und Drogerie.
Lrecktel, L-, Friseur und Frau.
Brustmai n, I . und Frau , Kurhaus

Waldeck.
Buhler, Ehr.,Postunterbeamter und

Frau.
Burghard . Friedrich, zum „Löwen"

und Frau.
Burkhardt, Georg, Landwirt.

„ Andreas, Bäckermeister
und Frau.

„ Christ, Landw u. Frau.
„ Friedrich, Metzgermstr.

und Gemeinderat:
„ Adam, Bäckermeister

und Frau.
„ , Friedrich, Zimmermfir.

und Gemeinderat.
„ Joh , Wilwe.
. Friedrich, Kaufmann.

Dtrr , Friedrich, Zimmermeister u.
Frau.

Enßlen, I ., Postsekretär «. Frau.
Engelbrecht, H>, Dentist und Frau.
Grlenmaier, Friedr ., Schneidermstr.

und Gemeinderat.
Federmann, Georg, Schmied.
Fuchs. Matthäus . Bühlhof.
Kcngenbach, Otto zum „Lamm".
Glöggler, J „ Postveiwalter.
Haug, Wilb , Metzgermstr. u. Frau.
Hermann, Gust., Schultheißu.Frau.
Hcrrmann, Jul ., Kindersanatorium.
Karle, Georg, Villa Luise.
Kuppler, Johannes , Schneidermstr.

u. Gemeinderat u. Frau.
Koppler, Georg, Schreiner u.Frau.
Kapyler, Friedrich, Bäckermeister

und Frau.
Keppler, Adam, Fuhrhalter u.Frau.
Kefer,Fritz, Inspektor u. Gem. Rat.
König, Karl, Lattlermstr. u. Frau.
Kraft , Friedrich.
Kraft, Joh . Gg., Goldarbeiter und

Gemeinderat.
Kupcrer, Wilhelm, zum „Ochsen"

und Frau.
Henhaid, I , Jnspekior.
2- lcher, Johann , Landwirt.

Lörcher,Friedrichz. „Lindc"u.Frau.
„ » ottlieb, Kaufmann, Ge¬

meinderat und Frau.
Aaisenbacher, Friedrich, Landwirt
Maisenbacher, Gg., Schuhmacherm.

und Frau.
Maisenbacher Gottlieb, Landwirt.
Menges, Richard, Pension.
Meyer, Franz , Küchenchef.
Mönch, Friedrich, Kaufm. u.Frau.
Müller, I ., Küchenchef.
Oehlschläger, Goltlieb I, Landwirt

und Gemeinderat.
„ Goltlieb ll, Landwirt.
„ Johann Friedrich,

Landwirt.
„ Joh .Georg,Gem.-Rat.
„ Joh M , Gemeindepfl.
„ Christian, Gärtner u.

Gemeinderat.
„ Martin , Postunterb.
„ Johannes , Straßenw.

und Gemeinderat.
„ Jakob, Landwirt.
„ Georg Friedr ., Landw.

Pieper, Otto, Notar.
Pistor, Friedrich, Bezirksmonteur

und Frau.
Reinicke, Alfred, Friseur.
Retuschier, Joh . Georg, Landwirt.

„ Matthä »- , Bäckermstr.
„ Friedrich, Kaffeehaus.
„ Michael, Landwirt.
„ Matthäus , Fuhrhalter

und Frau.
Rcxer, Gottlieb, Landwirt.
Riexinger, Gottlieb. Straßenwart.
Römvler, Hugo, Witwe.
Rodig, Frida , Pension.
Schleeh, Wilh., Schmiedm. u. Frau.
Schneider, Frau , Amalie.
Schönheinz, Bruno, Direktor.
Schröder, Or. Chefarzt,
Schröiel, Aug., Gipsermeister.
Schröter, Gottlieb,Gem.Rat u Frau.
Sigwart , Frau E., Kindersana-

torium.
Supper , G , Pfarrer , u. Frau.
Stark , A-, Oberlehrer und Frau.
Theurer, Adolf, Weinstubeu. Frau.
Thiine, Pauline , Frau.
Thost, Doria, Privatieure.
Traub , Friedrich und Familie.
Vetter, Wilhelm, Metzgeru. Frau.
Wahl, Or. me<1., und Frau.
Wälder, Or. mell., Chefarzt.
Weber, Gustav, Flaschner.
Wellet, Karl, Schreiner.
Zillinger, Robert, Malerm. u. Frau.

Den 30. Dezember 1920.
Ortsarmeubehörde:

(gez.) Pfarrer S upper . Schultheiß Hermann.

Vereinigung ehemaliger lvmll.
Kriegsgefangener.̂V.
Ortsgruppe Schömberg.

eihnachts-Feier,
Samstag (Neujahr ), den 1. Januar 1921,
findet im Löwensaale unsere

W .
verbunden mit theatralischen Aufführungen und
«abeuverlosung statt.

Zu dieser werden unsere Mitglieder, nebst An¬
gehörigen, Freunde und Gönner freundlichst einge-
laden.

Der DorllanS.
Saalössnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.

N

l,! 86 ! ^ 61( 6 ,̂ gsb. kkomossr

Vermäklts

^MM! l̂ omossr

Wiltiölm WeisLingsr
V«r!obts

tiei -i-slislb . bisuigsti - 1S21.

^ ? riä3

^srlobts

^ «rlsruk»
)SS).

8tatt Ksrten!

üüanoli Oberbt kakokari
8nt «m

(Türkei)

OiLLretten-iAgrlcen vom Ligorreo-ttsus ft. u. 8 . vraun,
LoSeuliuastzu , r . Oansma-Ocke!

ölnsterkokker sinck rur Olnsicutnalime ab llreitog
im „ 8oditk " , „ 8vt>uuiuvlitzr" , „ 8«uuv" .

Neuenbürg.
Unseren werten Geschäftsfreunden und Gönnern die

herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

Lrntt Ochner unS Frau
zum „Untrer".

Neuenbürg
Unserer werten Kundschaft, sowie allen Verwandten

und Bekannten wünschen

Glück zum neuen Jahr
Karl Eberle » Metzgermeister, und Frau.

wünscht allen Bekannten

Mv ., I,uävig8durg.

Allen Verwandten, Bekannten und Freunden ein

EMM znw IahresmeGl!
FamilieG. Nschw, Effea-Rllhr,

Schvbertstraße 28.

Meiner werten Kundschaft und der Einwohnerschaft von
Neuenbürg «vd Umgebung die

herzl.8liilkn>iinscheWZahresiiiechsel!
Julius Barth , Herren, u. Damenschneiderei,

L a l in b a c h.
Zugleich'empfehle ich meine reichhaltige Musterkollektion

in Herren Anzug - und Futterstoffen in modernen
Neuheiten und besten Qualitäten. Anfertigung nach Maß.
Sorgfältigste Verarbeitung.

Allen unseren Freunden, Bekannten und Gästen

MM « men Ul!
Konditorei und Kaffee Bittmann,

Wildbad.
Allen meinen werten Gästen und Freunden ein

MlWes«ms Ur!
Richard Schmidt uud Familie,

Restaurationz. Hohevzollern, Birkenseld.

Bezugspreis:
vierteljährlich in Neu
bürg IS.ir . Durch
Hasti» OrtS- und Ob
»mtS-Vcrkehr sowie
sonstigen inländ. Verb
^llS .üvm.Posibesl.
Irr'äken von höherer Gev
dsstvht kein Anspruch ans Li-vrffd»r Aeitnng oderZrÄch'rahlvnr de»V»zug»prri
Erstellungen nehmen o
Poststellen, in Neuenbi
«ußerdem die Austräj

jederzeit entgegen.
Kirokonto Nr. 24 !

OberamtS-Spark»
Neuenbürg.

I Lieüerkrslir Neuenbürg. Z ' ^

G

Die Wkihllchts-Feier,
verbunden mit

gesanglichen , musikalischen und
theatralischen Darbietungen und nach¬

folgendem Tanz,
findet am Nenjahrstag im „Anker"-Saal statt,
wozu wir die verehrt. Mitglieder mit Angehörigen,
sowie Freunde unserer Sache höfl. einladen.
Saalöffnung 6 Uhr. Anfang Punkt'/r7 Uhr.

Eintritt für Nichtmitglieder4 Mark.
Rauche« ist « icht gestaltet.

Der Ausschuß.

Glückliches Neujahr
wünscht allen Freunden und Gönnern

Hans Wurster , Lalrnbach,
Hauptstraße 79.

Empfehle mich auch fernerhin in Anfertigung,
Wende « , Umündern , Repariere « zu den bekannt
billigen Preisen.

Meiner Kundschaft

viel GMWNeuen Jahr!
Fr . Wahl , Schuhwarengeschäst,

Ludwigsburg.
Stadtpslege Neuenbürg.

Am nächsten Montag,
3. Jan . 1921, vorm. 11 Vs Uhr
wird der

Lagerplatz
unter der Evzbrücke beim
Waldeck mit etwa 1 ar Gras¬
platz an Ort und Stelle öffent¬
lich verpachtet.

Stadlpfleger Essich.

Lnslisetii
Wiederbeginn4. Jan.

Neuenbürg.
Ein schönes, starkes

Wufer-
Lchurein

hat zu verkaufen.
Waker bei der Turnhalle.

Ottenhausen.
Eine junge, gute

mit dem zweite « Kalb , so¬wie ein

Käufer-Schwein
setzt dem Verkauf aus.

Wilhelm Schönthaler.
Birkenseld.

Verkaufe ein

Mutterschaf
sowie eine

Milchziege
und einen

Inchlbock.
August Beuini.

«W»WG» »DU M»
LL . LL.

Heute abend „Lamm ".

HotlesdienAe
in Wsuenbürg

Freitag , den 81. Dezember 1S2S,
JahreSschlnßfeirr:

abends 8 Uhr Predigt (Psalm SY-.
Lied 16l ) :

Dekan Dr . Megerlin.
Neujahrsfest , 1. Jan. lS2l,

vorm. 10  Uhr Predigt (Jcs .S,S):
Dekan Dr. Megerlin.

Liederkranz: „Mit dem Herrn fan»alles an".
Gemeindelied: Befiehl du beim

Wege (Nr. 317). i
Sonntag , den 2. Januar 1S2I,'

(Sonntag nach demNeuiahrsfest)/
10 Uhr Predigt:

Siadtvikar Dieterl«.
r/s2 Uhr Christenlehre (Töchter):

Dekan Dr . Megerlin '

Aatyolijch. Hollesdimst
in WeuenbÜLg ^

Freitag , den 31. Dez. 1920
:/z7 Uhr abends Andacht zuvr
Jahresschluß, hernach Beichtg«.
legenheit..

Samstag , den l . Januar 19SI,
Fest Christi Beschneid»«- -

Neujahr
8 Uhr morgens Beichtgelegenheit. ,
8 u. 3/,9  phx Austeilung der HkKommunion.
9 Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr nachm. Andacht.
Sonntag , den 2. Januar 1921,
i/«8 Uhr morgens Predigt und

Amt, vorher BeichtgelegenheiV
Austeilung der Hl. Kommunion.

Der Nachmittags-Gottesdienst fälltaus.
Mittwoch , den 5. Jan .,
r/z7 Uhr abends Weihe des Drei«

königwaffers mit Andacht, her¬
nach Beichigelegenheit.

Donnerstag » den 6 Jan .,
Fest Christi Erscheinung

(Dreikönig)
9 Uhr morgens Predigt und Hoch-Amt.
2 Uhr Andacht — alle- tbrig«

wie am Sonntag.
An den Werktagen ist der Gottes¬

dienst um r/,8 Uhr.

Methodisten-Hemeindk!
Uut, Gartenstraße Nr. 67'/»

(Prediger E. Lang).
Sonntag »orm. 10 Uhr: Predigt.

„ „ IO/ . Uhr : Sonn¬
tagsschule.

Mittwoch abd.SUhr:Pldelstnn»,. s

1
Württ

Me zweite HA
aktive Mitwirkung
trat zweifellos im,
tischen und damit c
eben nicht außerwü
ten. Die neue Reg
Bestehens, daß sie '
So bei den Teuer
Ravensburg und :
tägigen Generalstre
Sugs. Zur Sicher«
die drdrei größten Ir
besetzen und schließ
den (21. Oktober) n
den (21. Oktober) n
tage zu verhindern.
3. Oktober. Der li
nistischen Partei , ü
zählt

Unterdessen wc
und wirtschaftliche
Januar hatten die
stattgefunden, die c
Hauptverband Erfo
Tagung der neuen
eine dritte im Dez
Februar in Stuttgl
des Landes im N
Lebens unter der
Hauptverband zum
Schwab. Bauernder

Die letzten Mor
wichtige gesetzgebe
Steuergesetzgebung
um 200  Prozent , ar
nem Maße Lei gew
1920 — es wurde l
1919 in Kraft gesetzt
Er fordert trotz des
Reichsdienst getrete
persönlichen und sa<
Nach den Beschluß
Etatsüberschreitung
rechnen. Mehr als
Sparsamkeit . Die
len Fragen vom R
größer . Das zeigte
aus Etatsmitteln d
gestellt sind.

Im Wirtschaft!:
Preissteigerung im
trat im Spätsomm
des Preisabbaus h
wie Milch und Bre
trat auch schon im

0 Grmauf 200 Gramm fü

Ein
Ein- 2r -,iiri

4L. Fortsetzung
Lasse Dir doc

erschreckt— dc
war — so kon
Begleitung sein

„In einer so
Tu zögerst, Sc
mal solch eine
.ZN Dich etwa
so ist ja wohl
Ich kann Dir

!Geschäft," sügtl
Blick in das G
Schadenfreuded
Gedanke: Sie

"Falle legen, s
'doch nicht geholt
gegen sie. Abei

„Für dieSina
aber gesagt seii
gewesen ist! Je
fünftes Rad am

^ Sie -betraten
teten Raum, l
ihren Wünschen.

„Ich möchte
Gabriele etwas

„Das tut mi
muß aber jeden
diges Fräulein i
eifrig schob das

„Ja , ich wer
r«fen Sie mir

Wolf sah sich
hier arb
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